Mittwoch, 22.12.1999

Schaffen die „Rüftl“ eine Überraschung

Ehemalige des Dientzenhofer- und Clavius-Gymnasiums beim 42. Klaus-Haferkorn-Turnier

Der Countdown für das weit über Bambergs Grenzen hinaus bekannte Basketball-Schulturnier läuft unbeirrt aller Millenniums-Vorbereitungen: AM morgigen Donnerstag, traditionsgemäß am letzten Schultag vor den Weihnachtsferien, findet das 42. Klaus-Haferkorn-Gedächtnisturnier statt.

Auf insgesamt acht Hallen hat sich diese sprotliche Großveranstaltung, an der insgesamt 31 OR-Meister des Dientzenhofer- und Clavius-Gymnasiums teilnehmen und in 60 Turnierbegegnungen innerhalb von neun Stunden den Silberschalengewinner 1999 ermitteln, mittlerweile ausgeweitet und zu einem „Selbstläufer“ entwickelt, auf den sich wiederum über 200 aktive „Haferkörner“ riesig freuen. 

Das diese Veranstaltung seit über vier Jahrzehnten derart reibungslos abläuft, ist einzig und allein der akribischen Vorbereitungsarbeit von Bert Peßler, dem Turnierinitiator und seinem Team zu verdanken.

In Anwesenheit von Volkmar Haferkorn, dem Zwillingsbruder des verunglückten Namensgeber, wird in diesem Jahr OStD Otto Hofmann als Leiter des Dientzenhofer-Gymnasiums um 8.00 Uhr in der DG-Halle 2 das Turnier offiziell eröffnen, nachdem alle Klassenmannschaften, angefangen von den Neulingen bis hin zur ältesten aktiven Mannschaft, den allseits beliebten und ob ihrem Durchhaltevermögen bewunderten „Datzerä“, vorgestellt werden. Ab 9.30 Uhr rückt dann der sprotliche Teil  in den Vordergrund. Zurecht  stolz können drei Mannschaften sein, die im Rahmen der Mannschaftsjubiläen daran erinnert werden, wie schnell die „Haferkorn“-Kapitel geschrieben werden: Zum Zehnten Mal nehmen die „Anarchisten“ (OR-Meister 1990) mit Spielführer Martin Hofmann teil, bereits die doppelte Anzahl von Teilnahmen feiern „Die Ausgekugelten“ (1980 – Ralf Nastvogel) und last but not least „Die Aasgeier“ (1975 – Wolfgang W. Rockmann), die bereits seit einem Vierteljahrhundert dem Turnier die Treue halten.

Zahlreiche Jubilare

Aber auch die persönlichen Ehrungen als Zeichen der Verbundenheit sind nicht mehr wegzudenken. Die „Zwanziger“ werden angeführt von den „Peripheren“-Rekordgewinnern Rainer Schabacker, Wolfgang Goppert und Hans-Jürgen Uch, aber auch Dr. Thomas Eitinger, Rolf Kratzert, Gerald Salberg, Dr. Gerald Dusold und Peter Wagner können auf zwei bewegte Jahrzehnte Basketballgeschichte zurückblicken. Wolfgang W. Rockmann, Karl-Heinz Wolfschmidt, Alfred Eichstädter und Eberhard Kestler feiern die 25. Teilnahme. Manfred Burgis ist morgen zum 30. Mal dabei, dies wird noch übertroffen durch vier „Urgesteine“, die noch fünf Teilnahmen mehr auf dem Buckel haben und sicher mit frenetischem Applaus gefeiert werden: Georg Weber, Fritz Schiller, Peter Zwirner und Helmut Kraus, allesamt von den drei ältesten und immer noch aktiven Mannschaften.

Einen weiten Weg bis zu derartigen Jubiläen haben da noch „Die Rüftl“ vor sich, denn beim frischgebackenen OR-Meister mit Spielführer Michael Ludwig ist es erst wenige Wochen her, dass die DG KS 12-b-Mannschaft gegen den Clavius-Vertreter „Animale-Rationale“, dem Vorjahresmeister, sich die „ewige“ Teilnahmeberechtigung erkämpften (54:34/45:50).

In der Vorrundengruppe E treffen zwei Mannschaften aufeinander, die fast 30 Jahre Unterschied trennen, aber als Gemeinsamkeit aufweisen, dass sowohl die 2Datzerä“ als auch der zweimalige Turniersieger, „The Undunkables“, mit gravierenden Verletzungssorgen in diesem Jahr kämpfen müssen. Wesentlich mehr Zündstoff liegt da schon in der Gruppe B, in der neben den erfahrenen „Ruckerer“ drei Haferkorn-Erzrivalen“ – die OR-Meister 1975/1976/1977 – aufeinandertreffen. Die Paarungen „Bollwerk 77“ gegen „Die Aasgeier“ sowie „Bollwerk 77“ (sechsfacher Turniersieger) gegen die „Aireußer“ (dreifacher Turniergewinner) finden im Rahmen des Turniers bereits zum achten Mal statt und entwickeln sich langsam aber sicher zu „Haferkorn-Klassikern“.

Titelverteidiger trifft auf Youngsters

Der letztjährige Silberschalen-Gewinner, „Die Peripheren“, seit zwei Jahrzehnten fast immer ein gewichtiges Wort bei der Titelvergabe mitsprechend, dürften trotz ihrer „jungen“ Vorrundengruppe mit den OR-Meistern von 1988, 1997 und 1998 auch diesmal die erste Hürde überspringen. Setzt sich wieder die Routine durch oder gelingt den „jungen Wilden“ aus diesem Jahrzehnt – einziger Turniersieger „Morbus Schlatter“ 1993 und 1997 – wieder einmal ein Erfolg?

Finalspiele in der Georgendammhalle

Als geeignete Halle für den Schlussakkord am Nachmittag hat sich die Halle am Georgendamm erwiesen, wo sich nach etlichen Vorrundenspielen die siegreichen Teams treffen und den Sieger küren. Ehe jedoch gegen 18 Uhr die begehrte Silberschale an den Sieger überreicht wird, geht auch morgen wieder das fest etablierte Einlagespiel über die Bühne. Dabei fordern die „OR-Oldies“, angeführt von Wolfgang Reichmann, der Jahr für Jahr aus den „OR-Meistern im Ruhestand“ eine illustre Mannschaft auf die Beine stellt, ein kombiniertes Team von Lehrkräften des Dientzenhofer- und Clavius-Gymnasiums heraus.

Nicht mehr wegzudenken ist auch das „abendliche Nachkarten“ des Haferkorntages im Bootshaus, wobei bei diesem Treffen neben den Ehrungen der Jubilare wie immer der Tagessieger und der Neuling mit kabarettistischen Einlagen für die entsprechende Stimmung sorgen.

